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Amtsstunden – Gemeindeamt

Montag bis Freitag   8.°° bis 11.°° Uhr
Montag  18.°° bis 20.°° Uhr

Ihr Bürgermeister – für Sie erreichbar:
Tel. 52230 oder 0664-1032238

Für ein persönliches Gespräch mit Bürgermeister
Johann Geißler wird um kurze telefonische 
Voranmeldung im Sekretariat bei 
Elisabeth Egger, Telefon 52230 gebeten.

Telefon-Durchwahlen     E-Mail-Adressen  
Gemeindeamt Wattenberg 52230
Gemeindeamt Fax  52230-4

Bürgermeister Johann Geißler  52230-5
Gemeindesekretärin Elisabeth Egger  52230           amtsleiter@wattenberg.tirol.gv.at
Finanzverwaltung Roswitha Prem  52230-3         buchhaltung@wattenberg.tirol.gv.at
Gemeindekindergarten:
Kindergartenleiterin Barbara Hecher-Haag  52230-2          kg-wattenberg@tsn.at 

Abfallentsorgung:

Kunststoff- und Leichtverpackungssammlung, GELBER SACK:          12.08.2011
          16.09.2011
          14.10.2011

Elektronikschrott                     jeden 1. Montag im Monat zw. 18.°° und 20.°° Uhr
Altkleidersammlung                jeden 1. Montag im Monat zw. 18.°° und 20.°° Uhr
(Gemeindelager - Garage beim Gemeindeamt. Bitte nur gereinigte Kleidung.)

Restmüll jeden 1. und 15. im Monat  -  fällt dieser Termin auf ein Wochenende oder einen
                 Feiertag ist der darauffolgende Wochentag der Ersatztermin

  Impressum:
  Eigentümer: Gemeinde Wattenberg
  Wattenberg 23a
  6113 Wattenberg
  mail: gemeindeblatt@wattenberg.at
  Redaktionsverantwortlicher: BGM Johann Geißler 
  Redaktion: Barbara Hecher-Haag, Maria Farbmacher, Alexandra Steinlechner, Franz Heumader
  Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der jeweiligen Autoren wieder 
  und müssen sich nicht mit jener des Herausgebers decken.
  Erscheinungsweise: vierteljährlich
  Redaktionsschluss: 25. Dezember, 25. März, 25. Juni, 25. September 
  Layout: Stefan Wackerle
  Druck: EinsZweiDrei Druck& Kopie Schwaz
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ausbezahlt. 
Achtung! Einreichtermin für das Schuljahr 2011/12 ist der 30. September 2011.
Eine verspätete Einreichung ist nicht mehr möglich.
Das Formular erhalten Sie im Gemeindeamt.
Erstansuchen sind von der zuständigen Wohnsitzgemeinde zu bestätigen.
Ein bestimmtes Familiennettoeinkommen darf nicht überschritten werden.
Einkommensgrenzen 2011 (Netto):
bei Alleinerziehern:    bei Ehe oder Lebensgemeinschaft:
1 Kind  Euro 1.344,60  1 Kind  Euro 1.718,10
2 Kinder Euro 1.718,10  2 Kinder Euro 2.091,60
3 Kinder Euro 2.091,60  3 Kinder Euro 2.465,10
4 Kinder Euro 2.465,10   4 Kinder Euro 2.838,60
5 Kinder Euro 2.838,60  5 Kinder Euro 3.212,10
6 Kinder Euro 3.212,10   6 Kinder Euro 3.585,60

Kindergeld Plus 2011/2012

 Familien in Tirol) gestellt werden, deren Kinder zwischen dem 01.09.2007 und dem 31.08.2009   
 geboren sind. 

 geboren sind) ist der Besuch des "Gratiskindergartens" (20 Wochenstunden ohne Mittagstisch) in den  
 letzten beiden Kindergartenjahren kostenlos. 

 Informationen im Internet:  www.tirol.gv.at/familie

Benützung der Kaffeemaschine vom Liftstüberl für Wattenberger Vereine

Die Kaffeemaschine vom Liftstüberl kann jederzeit von Vereinen der Gemeinde genützt werden. 
Auszuleihen ist diese beim Geschäftsführer des Liftes, Herrn Gerhard Folie.
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Liebe GemeindebürgerInnen!

Die Hälfte des Jahres 2011 ist bereits Vergangenheit.

Die Kinder haben bereits ihre Zeugnisse bekommen und freuen sich auf die Ferien. 
Ebenso freuen sich viele Erwachsene auf den verdienten Erholungsurlaub.

Trotz mancher Probleme ist in der Gemeinde einiges erledigt worden. So wurden die Feuchtigkeitsschäden 
in der Schule behoben. 
Wer ins Wattental fährt, stellt fest, dass die Gemeindestraße teilweise verbreitert, ausgebaut und stellenweise 
neu asphaltiert wurde, ebenso wie die Zufahrt zum Gasthof Säge.
Es ist erfreulicherweise über den gelungenen Ausbau der nördlichen Zufahrt im Keilfeld zu berichten. 
Der Ausbau der Landesstraße hat bereits begonnen und sollte dank neuer Technik und dem Einsatz 
einer Fräse in ca. acht bis zehn Wochen erledigt sein. Ich ersuche um Verständnis für die notwendigen 
Verkehrsbeschränkungen.

Das Jahr 2011 ist das Jahr der freiwilligen Dienste. Viele Bürger in unserer Gemeinde leisten freiwillige 
Dienste in Vereinen, kirchliche Einrichtungen, Sozial- und Behindertenhilfe, Nachhilfe und noch vieles 
mehr. Das ist ein unbezahlbarer Dienst an unserer Gesellschaft.

Ich danke ALLEN von ganzem Herzen.

Freiwillig und unbezahlbar ist auch das Schmücken unsere Häuser und Gärten mit Blumen.
Dass dies in unserer Gemeinde besonders schön gemacht wird, zeigt die Tatsache, dass im letzten Jahr ein 
Bauernhof als Landessieger und ein Bauernhof als Bezirkssieger von einer unabhängigen Jury ausgewählt 
wurde.

Ich gratuliere herzlich und danke ALLEN Hausfrauen und Bäuerinnen für die umfangreiche Arbeit und die 

Schöne Ferien und Urlaubstage und einen erholsamen Sommer 2011 wünscht allen LeserInnen

      

      Euer Bürgermeister
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Erneuerung der Säge-Brücke im Zuge der Sanierung der Wattentalstraße L339
Der Verkehr wird über den Vögelsberg umgeleitet.

Aktion „Grünes und blühendes Tirol“ (Blumenschmuck)
Anerkennungen für bäuerliche Objekte
Landesanerkennung in Gold - Zeiter Hildegard „Birch“
Bezirksanerkennung in Silber – Pittl Maria „Oberau“

Maria Pittl, Bgm. Geißler,Hildegard Zeiter

Blumenschmuck Bircherhof Blumenschmuck Oberau
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Wenn aus Liebe Leben wird, 
hat das Glück einen Namen.

Die Sonne des Lebens sinkt für jeden,
das Licht selbst aber bleibt in Ewigkeit.

Man muss die Feste feiern, wie sie fallen!

Böhm Amelie Maria  10.05.2011
Bachmann Katharina Anna 04.07.2011

Die Liebe ist ein Stoff, den die Natur gewebt und die 
Phantasie bestickt hat.

Stöger Manfred und Stefanie (Posch)  21.05.2011
Lechner Patric und Tanja (Kuntner)    04.06.2011
Wetscher Josef und Christina (Lieb)  25.06.2011
Rinker Martin und Johanna (Wopfner) 25.06.2011

85. Geburtstag  Anna Santer
   

75. Geburtstag  Elisabeth Lechner „Oberhäusl“
   Nelli Müller
   Ing. Werner Schuldes

70. Geburtstag  Antonia Junker „Petern“

60. Geburtstag  Josef Schafferer „Riesen“

Daum Margit geb. Troppmair    gest. 25.5.2011   „Hanneburgerwirtin“
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Auf einer Länge von rund 20 Kilometer führt das Wattental in das Herz der Tuxer Voralpen.
Nach etwa 14 Kilometer  teilt sich das Wattental in das Mölstal und in die Lizum. Der Name Lizum 

geht offenbar in die Räterzeit zurück und bedeutet „die weite Alm am Talschluss“.
Unterhalb der Kalkwand entspringt der Lizum Bach, der sich in Walchen  mit dem am sogenannten 
„Suntiger“ entspringenden Mölsbach zum Wattenbach vereinigt.
Der Wattenbach wird seit Jahrhunderten als Energiequelle genutzt. So gab bzw. gibt es in Wattens den 
sogenannten „Mühlenkanal“. Zahlreiche Handwerksbetriebe nutzten die Kraft des Wassers. Es waren 
hauptsächlich Kleinbetriebe, wie Hammer-, Wagen-, Sensen- und Hufschmiede, aber auch Sägewerke und 
Mühlen waren angesiedelt. 
Es war das reine Gebirgswasser des Wattenbaches und dessen Energie das den pensionierten 
Berggerichtsschreiber und späteren Richter zu Rettenberg bewog, eine Papiermühle zu errichten. Er wusste 
damals schon wie „rar“ und teuer Papier war. Er fand einen Verbündeteten, Ludwig Lassl, und so wurde 
bereits 1559 der Entschluss gefasst,  das in Tirol benötigte Papier selbst erzeugen. So entstand die erste 
Papiermühle in Tirol am Wattenbach.
Aber auch Taleinwärts wurde der Wattenbach als Energielieferant genutzt. So standen zu „Außerachen“ eine 
Mühle, die Bauernmühle unterhalb des „Mauracherhofes“ und die Hagenmühle in der Hagenau. Die Bauern 
in Wattenberg hatten die Möglichkeit, ihr selbst erzeugtes Getreide zu mahlen. 
In der Säge wurde eine der ersten Sägewerke mit Wasserkraft angetrieben. Durch Jahrhunderte wurden 
Mühlen und Sägewerke durch Wasserkraft angetrieben, bis sie dem Bau von Elektrizitätswerken weichen 
mussten.
Doch darüber werde ich das nächste Mal berichten. 
           Bgm. Johann Geißler
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Einweihung durch Kooperator Bayer 
mit Ministranten Luis Pittl, Martin 

Steinlechner, Walter Nitzlnader. 
Rechts Dir. Anton Haag

Cilli Steinlechner und Burgi Haag 
sagen Glockenspruch auf. Rechts 

Fini Haag

Die alte Kapelle

Sängerrast nach der FeierMusikanten spielen auf

Kofer Joggl ( Anrainer)

Kapellenjubiläum

In Wattenberg gibt es 10 Kapellen. 
Die Spiltener Kapelle in der Ortsmitte feiert heuer ihr 50 jähriges Jubiläum.

Die alte, 1750 erbaute Kapelle wurde 1960 abgerissen.
Neun Anrainern, dem Schuldirektor Anton Haag und mehreren Sponsoren 
ist der Neubau zu danken. Der akademische Maler W. Hoeder malte die 
Rosenkranzgeheimnisse an die Front und Westseite.
Eine Besonderheit im Inneren der Kapelle ist das gotische Kreuz, welches 
jahrelang im Stadl der Neuhäuslaste im Wattental hing und von Hubert 
Finkenzeller restauriert wurde.
Die feierliche Einweihung mit Koop. Otto Bayer fand am 15. August 1961 
statt.
1991 wurde die Kapelle erstmals renoviert. 
P. Josef Schmadl feierte einen Gottesdienst mit den Anrainern und erneuerte 
die Weihe.
       A.Haag

Spiltener Kapelle aktuell
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Am 22. Mai 2011 feierte die Brauchtumsgruppe Wattenberg ihr 30-jähriges Bestandsjubiläum beim 
Sportplatz Säge.

Um 9.00 Uhr zelebrierte Pater Rupert eine heilige Messe, für die musikalische Umrahmung sorgte der 
Wattenberger Singkreis.
Anschließend begrüßte der Obmann Hugo Heumader die Ehrengäste sowie die Fahnenabordnungen des TV 
Edelweiß Wattens, TV Edelweiß Fritzens, Jungbauern Wattenberg,  BZ Innsbruck und die BTG Wattenberg.
Weiters berichtet er über das Vereinsleben der BTG Wattenberg und zählt viele Tätigkeiten auf: Fasnacht, 
Grasausläuten, Flurreinigung, Maibaum aufstellen, Ausrücken bei der Herz-Jesu Prozession, mitwirken beim 
Sagen- und Märchenfestival im Zauberwald, Ausbildung der Kinder-, Jugend- und Erwachsenengruppe 
sowie das Ausrücken bei verschiedenen Veranstaltungen mit  der Vereinsfahne.

Raiffeisenbank Wattens, Fa. Swarovski, Derfeser – Karosserie und Lack, Allianz – Thomas Lener, Crystalps, 
Region Hall-Wattens, Elektrotechnik Steinlechner, Tiroler Versicherung  - Martin Pittl,
Tischlerei Heumader, Fa. Zimmermann, Gasthaus Mühle sowie Sägewerk Pittl und Gasthaus Säge 
für das Parken.
Ein „Dankeschön“ auch an alle Ausschussmitglieder und Mitglieder und Helfer  die zum Gelingen dieses 
Festes beigetragen haben.
Im Anschluss zeigte die Kindergruppe der BTG Wattenberg ihre Tänze und Plattler, Anni Köck und 
Magdalena Anfang jodelten und sangen, das Publikum war begeistert.
Die Wattenberger Musikanten spielten beim Frühschoppen, danach präsentierten Jugendgruppen aus 
Wattens, Fritzens und Wattenberg verschiedene Volkstänze und Plattler auch die Vögelsberger Musikanten 
spielten auf.
Unsere kleinen Besucher waren begeistert von der Hüpfburg und hatten jede Menge Spaß.
Die Brauchtumsgruppe Wattenberg möchte sich auf diesem Wege noch einmal bei allen Besuchern für das 
Mitfeiern  herzlich bedanken.

Brauchtumsgruppe Wattenberg

Fahnenabordnung

BTG Kindergruppe Festrede Hugo Heumader
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Freiwillige Feuerwehr Wattenberg

Am 7. Mai organisierte die Freiwillige Feuerwehr Wattenberg eine Vorführung über die Bedienung 
von Handfeuerlöschern für die Wattenberger Frauen. Alle Damen konnten mit verschiedenen Arten 

von Feuerlöschern der Fa. Waibl Josef einen Löschversuch durchführen. Die richtige Anwendung der 
Löschdecke wurde an einem simulierten Fettbrand erklärt und ausprobiert.

Beim 49. Tiroler Landes-Feuerwehrleistungsbewerb in Ebbs, Bezirk Kufstein, nahmen zwei Gruppen der 
Freiwilligen Feuerwehr Wattenberg teil. Nach langer und intensiver Probentätigkeit konnten sich unsere 

Feuerwehrmänner mit 358 Gruppen aus Nord- und Südtirol, aus den weiteren Bundesländern Österreichs 
und aus Deutschland im Leistungs- und Sicherheitsbewerb im friedlichen und sportlichen Wettstreit messen. 
Die Bewerbsgruppe 2 landete mit einer ausgezeichneten Leistung beim FLA in Bronze im Vorderfeld, und 
im Sicherheitsbewerb erreichte die Bewerbsgruppe 1 ebenfalls ein ausgezeichnetes Ergebnis.
         Bericht und Fotos
         LM Dieter Farbmacher
         Öffentlichkeitsbeauftragter FF Wattenberg

Herzlichen Glückwunsch!

Die Freiwillige Feuerwehr Wattenberg gratuliert  
allen Kameraden zum runden Geburtstag.

Kommandant Egger Walter (50)
Schriftführer Heumader Konrad (50)
Hauptfeuerwehrmann Knab Ewald (50)
Hauptfeuerwehrmann Zeiter Ewald (50)

Hauptfeuerwehrmann Schafferer Josef (60)

Brandbekämpfung Erklärung der Feuerlöscher

Bewerbsgruppe 2:
Vorne von l. nach rechts: Farbmacher Simon, Wienold Daniel,  Hirschhuber 
Benjamin, Egger Florian, Oberladstätter Rudolf
stehend von l. nach rechts: Angerer Daniel, Pittl Daniel, Schmadl Peter, 
Zeiter Johann

Bewerbsgruppe 1:
Vorne von l. nach rechts: Egger Josef, Hirschhuber Benjamin, Hirschhuber 
Michael, Heumader Josef
stehend von l. nach rechts: Junker Andreas, Schmadl Rudi, Schafferer Stefan, 
Schafferer Markus,  Egger Armin
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Musikkapelle Wattenberg

Bis ein Theaterstück aufgeführt werden kann, steckt viel Arbeit dahinter. Deshalb freut sich der 
Theaterverein ganz besonders über den zahlreichen Besuch und den regen Beifall bei den sechs 

Aufführungen. „Die unglaubliche Geschichte von den wilden Hormonen“ hat ganz schön eingeschlagen und 
vielleicht hat das Mittel bei dem einen oder anderen auch schon seine Wirkung gezeigt?

Unserem langjährigen Mitglied Konrad Heumader gratulieren wir zu seinem 50. Geburtstag. 

Wir nahmen auch bei der Aktion „SAUBER“ statt „SAUBÄR“ teil.

Chronistin 
Gitti Ranacher

Die Musikkapelle Wattenberg wünscht Ihrem Mitglied zum runden Geburtstag nochmals alles Gute.
19. April 2011 Mair Willi - Weer (70)

Beerdigungen:
Zur letzten Ruhe begleiteten wir unser Mitglied Daum Margit, verstorben am 25.5.2011. 

Gasthaus Hanneburger wie gewohnt abhalten. Es war ein gelungener Auftakt in die Sommersaison und wir 
möchten uns recht herzlich bei Oliver, Claudia und Wolfgang Daum für die Bewirtung bedanken.
Ihr erstes Ausrücken beim Frühschoppen im Gasthaus Hanneburger, als Marketenderin hatte Steinlechner 

Wir wünschen unserer früheren Marketenderin Johanna Wopfner und Ihrem Martin zur Hochzeit am 25. Juni 
2011 alles Gute.
Beim Bezirksmusikfest in Volders trat die Musikkapelle in Stufe B bei der Marschbewertung an. Dazu waren 
einige Marschproben von Nöten. Die Musikkapelle bedankt sich beim Oberst Zagajsek, dass sie ihre Proben 
am Truppenübungsplatz Walchen abhalten durften.
Möchten nochmals auf unser Almfest am 10. und 11. Juli 2011 beim Sportplatz des Ferienheimes der Firma 
Swarovski im Wattental hinweisen und würden uns freuen viele von euch begrüßen zu können.
Unsere nächsten Konzerte spielen wir am 17. Juli 2011 im Restaurant Schöneck in Innsbruck und am 24. Juli 
2011 im Gasthaus Mühle, Wattenberg.

Obmann Prem Franz

„Die unglaubliche Geschichte von den wilden Hormonen“ 50. Geburtstag Konrad Heumader
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Das Familienfest hat in Wattenberg schon viele Jahre Tradition.
Ausgehend vom Kindergarten hat im Vorjahr erstmals die Gemeinde Wattenberg die Ausrichtung des 

Festes für die Familie übernommen.
Die jährliche Muttertagsfeier, welche seit vielen Jahren zu Ehren der Wattenberger Mütter  von Gemeinde, 
Musikkapelle, Brauchtumsgruppe und den Kindern der VS-Schule veranstaltet  worden war, erhielt so ein 
zeitgemäßes Nachfolgefest.
Am Sonntag, den 19. Juni war es nun wieder so weit.
Am Sportplatz der Gemeinde Wattenberg  gegenüber der Säger Kirche wurde das Fest ausgerichtet.
Organisiert vom Kultur- und Sozialausschuss haben sich Elternverein und Familienverband, unterstützt 
durch Bäuerinnen und FFW,  durch sehr gute Zusammenarbeit ausgezeichnet und ein schönes Fest 
ausgerichtet.
Die anwesenden Familien wurden von der Gemeinde Wattenberg zu einem köstlichen Mittagessen 
eingeladen, welches vom „Mühlwirt“ GR. Franz Steinlechner unentgeltlich zubereitet wurde.
Anschließend an das sehr gute Essen konnten die Besucher sich an den Darbietungen der Jungmusikanten, 
der Kindergarten-und Schulkinder sowie der  Brauchtumsjugend erfreuen.
Die Wattentaler Musikanten verschönten das Fest mit ihren schönen Weisen.
Mit Geschichtenerzählerin, Hüpfburg, Schminktisch und Fußballspiel war für viel Abwechslung für Jung 
und Alt gesorgt.
Petrus hatte ein Einsehen und das Fest konnte fast ohne Regenguss beendet werden.
Das gute Echo erfreut besonders den Kulturobmann Hugo Heumader.
Er ist davon überzeugt, dass mit dem Familienfest ein wichtiger Beitrag für das Miteinander in der 
Gemeinde geleistet wird und Bgm. Geißler Johann weist in seinen Grußworten darauf hin, dass gerade in 
der heutigen Zeit der Familie in all seiner Vielfalt besondere Wertschätzung entgegengebracht werden sollte, 
was mit dem Familienfest in Wattenberg unterstrichen wurde.

Marketenderinnen Andrea Prem 
und Waltraud Hölzl 70. Geburtstag Mair Willi Palmprozession in Wattens

Wattenberger Familienfest
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Schellenschlager Wattenberg 
Sonnwendfeuer

Die Wattenberger Schellenschlager veranstalteten am Mi, 22. Juni 2011 im Wattental ein Fest zur 
Sommersonnenwende.

Dabei wurde der eigens von der Brauchtumsgruppe Wattenberg einstudierte Fackeltanz aufgeführt.

Tiroler Schülermeisterschaft
im Kunstturnen

Die Tiroler Schülermeisterschaft im 
Kunstturnen fand am 07.05.2011 

in Innsbruck statt.
Alena Wopfner "King" konnte in 
der Klasse "Aufbau 1" den 1. Platz 
erturnen und ist
somit im Rang einer Tiroler 
Schülermeisterin.

Marktmeisterschaft Stockschiessen 
in Wattens 2011

Die Marktmeisterschaft fand am 7. Mai 
2011 in der "LOCHSCHMITTEN" 

Wattens statt.
Den 3. PLATZ bei den Herren belegten:
Lechner Alfons, Klausner Gusti, Lechner 
Christof, Lechner Gerhard
       
    Gerhard Lechner

Landesjugendbewerb Rotes Kreuz

Eva-Maria Farbmacher hat mit ihrem Team 
das silberne Abzeichen (3. Platz) beim 

Landesjugendbewerb  des Roten Kreuzes in 
Fulpmes erreicht!
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Janine, Ian, Magdalena,  Manuel,  Alena,  Maxi, Laura, Sissi, Lena und Sophia.
Wir  blicken auf eine spannende und erlebnisreiche Kindergartenzeit zurück,
wünschen Ihnen viel Elan in der Schule und alles Gute für das weitere Leben.

Barbara, Anni und Gitti

Volksschule Wattenberg

In der Bildungslandschaft in Österreich

Wenn ein Nicht-Wattenberger Volksschule Wattenberg hört, denkt er an eine kleine Tiroler 
Landvolksschule, wie es zahlreiche in unserem Land gibt.

Nicht wissen kann er, dass es sich um eine in Tirol und Österreich ziemlich einzigartige Volksschule handelt: 
es wird noch eine Oberstufe geführt!
 
Apropos Oberstufe:
Die Sekundarstufe I (= Schule der 10 bis 14-Jährigen) unterliegt in den nächsten Jahren einem starken 
Wandel: In der Pädagogik hat man erkannt, dass Spezialistentum und Separieren nach Leistung nicht günstig 
sind. Politisch wird (mehr oder weniger) eine Gesamtschule angestrebt. Ab 2014 bis spätestens 2016 soll es 
in Tirol keine Hauptschulen, sondern nur noch NeueMittelSchulen geben:

 Projekten und Lernfeldern, auch altersgemischte Gruppen, Teamteaching, Lernen voneinander,   
 gegenseitiges Helfen  …     das alles passiert in der VSO schon seit langem.
Die Volksschuloberstufe ist also keine antiquierte, alte Schulform, sondern hoch aktuell und modern.
Auch die Rückmeldungen von Absolventen bzw. Lehrherren, Lehrpersonen und Direktoren weiterführender 

soliden Grundkenntnisse in Deutsch, Englisch und Mathematik werden gelobt.

Sollte also noch jemand im Zweifel sein – die VSO Wattenberg ist eine gute Wahl für die Absolvierung der 
Sekundarstufe - und die Schule ist im Ort.

Ab in die Schule heißt es für...
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Naturverbundenheit wird in der VS Wattenberg groß geschrieben!

Franziska Prem und Sandra 
Rauchdobler beim Baumsetzen im 

Schneetreiben

Laurin BrunnerWaldaufseher Bachmann Michael 
und "Lehrbua" Sandro Wopfner

Lesewochen an der VS Wattenberg

In unserer Schule haben wir auf die verstärkte Leseförderung schon im abgelaufenen Schuljahr reagiert:
Die ersten 3 Juniwochen waren „Lesewochen“ mit einem täglichen „Lesefrühstück“ – von 8:00 bis 8:15 

wurde in allen Klassen und Gruppen gelesen, in Büchern und Zeitungen geschmökert, von Lehrerinnen und 
Lehrern und auch von Eltern vorgelesen.
Es war faszinierend zu erleben, wie konzentriert, leise und begierig die Kinder die 3 Wochen lasen (jeder, 
was er wollte, was ihn interessierte, wie er wollte …).
Immer wollten die Kinder nach der Viertelstunde weiterlesen. Das Lesefrühstück war auf jeden Fall ein 
voller Erfolg und gefehlt hat eigentlich nur ein „richtiges Frühstück“, das zwar geplant war, aber aus 
Zeitmangel nicht durchgeführt werden konnte – daher ist eine Wiederholung im nächsten Schuljahr schon 
vorprogrammiert.
Außerdem ist und war Lesen schon immer ein Schwerpunkt an der VS Wattenberg: von der 3. bis zur 8 
Schulstufe wird von jedem(r) Schüler(in) mindestens ein Buch im Jahr vorgestellt; die 2. Klasse (3./4. Stufe) 
wetteifert im „Antonlin-Programm“ …
Die Oberstufe verbessert ihre Lesekompetenz mit der „Schule des Lesens“, dem „Lesezoo“ und „tierisch 
Lesen“; es sind dies Arbeitsblätter und Übungsprogramme am Computer zur Verbesserung der Lesetechnik 
und des sinnerfassenden Lesens.
Wir bestellen jedes Jahr die Zeitschriften des JRK bzw. des Buchklubs (Spatzenpost, Kleines Volk, Jung 
Österreich und Topic) und verwenden diese nicht nur im Deutschunterricht, sondern je nach Thema auch in 
anderen Fächern.
Aus Platzgründen gibt es keine eigene Schulbibliothek, aber in jeder Klasse ist dank der Unterstützung durch 
die Gemeinde und den Elternverein eine gut sortierte Klassenbibliothek mit Sachbüchern und Belletristik, 
die jedes Jahr erweitert und mit aktueller Kinder- und Jugendliteratur ergänzt wird – insgesamt haben wir 
einen Buchbestand von ca. 1 500 Bänden.
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Bilder von Anno dazumal von Altdirektor Haag

Der alte „Hag“ am Poferer Hochleger 
(inzwischen abgerissen)

Bergbauernhof und Hausleute vor dem
1. Weltkrieg (Riede)

Roman Steinlechner, 
Wopfner Bauer, ein 

Wattenberger Original

Musikobmann „Gruaber Wast“ mit seinen 
Marketenderinnen bei der Einweihung des 

Gemeindehauses 1958
Die Gipfelmesse am Mölsberg ist immer gut besucht
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Jungschützen bei der Mölsbergmesse am 20.08.1978 Bgm. Geißler und Gemeinderat Rudl Lechner legen 
beim Kreuz einen Kranz für die toten Helden nieder

Worte des Gedenkens jedes Jahr, hier von 
Standortkommandant Oberst Lorenz Knoll
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Die Honigbiene

Im Frühling und Sommer hört man sie überall, es summt an jedem 
Strauch und Baum!

Die Bienen sind schon lange unsere Begleiter. Bereits die Ägypter 
haben Bienen gehalten und es in der damaligen Zeit bestens 
verstanden, den begehrten Honig zu ernten. Dies beweisen Funde bei 
den Grabstätten der Pharaonen.

In der heutigen Zeit ist die Honigbiene jedem bekannt und 
nicht mehr weg zu denken. Vor allem das Produkt Honig ist in 
aller Munde. Dass es aber weltweit über 12.000 verschiedene 
Arten gibt, ist nicht jedem bekannt. In unseren Breiten sind nur 
wenige Bienenarten angesiedelt. Sehr interessant im Sinne der 
Erwirtschaftung von Honig, Propolis, Blütenpollen und Wachs 
sind die staatenbildenden Apis mellifera. Man unterscheidet noch 
zwischen weiteren Arten, die in Europa vorkommen. Das wären 
z.B: die  Apis mellifera carnica, Apis mellifera mellifera, Apis 
mellifera ligustica und Apis mellifera caucasia. In unserer Region 
haben sich die mellifera und carnica durchgesetzt und verbreitet.
Im Bienenvolk leben in Winter ca. 10.000 und in Sommer bei 
Hochbetrieb bis zu 60.000 Bienen im Staatenbund. Im Stock gibt 
ist es z.B: die normale Arbeiterin. Diese Biene sammelt Nektar 
und Blütenpollen und hat im Laufe ihres kurzen Lebens viele 
verschiedene Aufgaben. Junge Arbeiterinnen füttern die Königin 
und die Drohnen. Man glaubt vielfach, dass die Königin nicht 

sie legt pro Tag bis zu 2.500 Eier. Die Drohne hingegen hat nur 

Früher haben sich die Bienen selber ihren Stammplatz 
gesucht, z.B. haben sie sich in einem alten Baumstumpf, 
in Astlöchern oder in Höhlen angesiedelt und sind dort 
„ihrer täglichen Arbeit“ nachgegangen. Als der Imker 
begann, ihre Produkte (Honig, Propolis, Wachs…) für sich 
zu nutzen, wurde auch das „Bienenhaus“ immer mehr der 
Wirtschaftlichkeit angepasst und zeitgerecht gestaltet. Zuerst 
gab es Röhren aus Holz oder Ton, dann Strohkörbe oder 
Holzkästen (Rahmen mussten von hinten entnommen werden). 
Heute hat sich das Magazin, das von oben bedient wird, 
überall durchgesetzt. In den Röhren und Strohkörben war 
die Honigernte natürlich viel schwieriger als heute mit 
dem Magazin, wo man jedes Rähmchen ganz einfach von 
oben entnehmen kann. Es gibt natürlich auch so manche 
verschiedene Formate von Rähmchen: Einheitsmaß, 
Kunstmaß, Zander, Lüftenegger,... Die Fläche der Waben 
ist dann wieder ungefähr gleich. Das Fassungsvermögen 
beträgt ca. 2,5 kg Honig oder 6.000 Zellen pro Wabe.
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19gesammelt und zu Honig umgearbeitet haben, dauert es. Für 1 kg Honig müssen ca. 300- 400 Bienen ihr ganzes 
Leben lang sammeln. Das Leben dauert insgesamt ca. 40 Tage, die Biene sammelt den Nektar ab dem 20. Tag. 

Wie das Leben einer Biene verläuft, wird hier kurz beschrieben: Nachdem die Königin das Ei in die Zelle 
gelegt hat, dauert es 21 Tage, bis die Arbeiterin schlüpft. Die männliche Biene - die  Drohne - braucht am 
längsten mit 24 Tagen und die Königin ist am schnellsten mit 16 Tagen. Nach dem Schlüpfen sind die 
Arbeiterinnen mit einfachen Arbeiten wie Waben putzen und Brut wärmen beschäftigt, später mit Füttern 
von jungen und alten Maden. Ungefähr ab dem 10. Tag nimmt sie den Flugbienen den Nektar ab, putzt den 
Stock und baut Waben. Nach weiteren 5 Tagen erkundet sie die Umgebung des Stockes und wird Wächterin. 
Und ab dem 20. Lebenstag wird sie zur Flugbiene und sammelt bis zu ihrem Lebensende Nektar und Pollen. 

Der Imker hat aber auch mit unfreundlichen „Mitbewohnern“ und Krankheiten zu kämpfen. 
Allen voran die Varroamilbe, die auf der Biene sitzt und deren Blut saugt. Sie ist mit einer Größe 
von 1,8mm sehr klein. Die Tracheenmilbe ist allerdings noch kleiner und misst nur 0,1mm. 
Sie sitzt in den Tracheen (Atemwege) der Biene, die über den ganzen Körper verteilt sind. Zu 
weiteren Krankheiten zählen die Amerikanische Faulbrut, die Ruhr, Nosema, Kalkbrut, Sackbrut.

Bei uns am Wattenberg hat es ja schon seit vielen Jahren Bienen gegeben, geimkert wurde früher z.B: 
bei Mölsern, Normen, Unterhäusl, Keil, Schmiedern, Achzehn, Junkern, Maurach, Obersteinling. Die 
Zeiten ändern sich und so sind heute noch bei Mölsern, Achzehn, Maurach und Haag Bienen zuhause.

Quelle Bildmaterial Buch „Neue Imkerschule“ 
und Fotos von Franz Heumader



Wattenberger Gemeindeblatt

20
 Über das Lesen        von Toni Geißler

„Lesen ist das Wichtigste überhaupt!“, behaupte ich als Mathematiklehrer.
Nicht nur in der Schule ist es Voraussetzung, um in allen Fächern lernen und verstehen zu können, 

Gebrauchsanweisungen, Fahrpläne, Informationen aus Zeitungen und Zeitschriften, Internet … ja sogar 
Fernsehprogramm und SMS wären ohne Lesen sinnlos.
Lesen (und Schreiben) ist eine Kulturtechnik, die in der Menschheitsgeschichte sehr jung ist – es gibt sie seit etwas 
mehr als 3 000 Jahren – verglichen mit der Existenz der Menschheit also extrem kurz.
Es gibt daher auch kein Lesezentrum im Gehirn (wie etwa ein motorisches Zentrum, wo Fähigkeiten wie Gehen 
etc. gespeichert sind und ohne Nachdenken und große Anstrengung abgerufen werden können).  Mit den neuen 
Möglichkeiten in der Hirnforschung wurde festgestellt, dass beim Vorgang des Lesens mehr als 20 Gehirnregionen 
beteiligt sind. Das hat Vor- und Nachteile: Lesen bedeutet (geistige) Anstrengung und wird bei mangelnder 
Übung schnell verlernt. Lesen kann deshalb aber auch sehr gut trainiert und geübt werden. (Außerdem können bei 
Verletzungen im Gehirn die einzelnen Regionen Aufgaben kompensieren).

(auch keine Bilderbücher, Kinderbücher, Vorlesebücher) im Haus; kein regelmäßiges Lesen … . Weiters haben, wie 
aus den Medien hinlänglich bekannt, 30 % aller 16-Jährigen Probleme beim sinnerfassenden Lesen.
Schuldige an dieser Misere werden gesucht.
Offensichtlich bringt die Schule unseren Kindern die Technik des Lesens (Lesekompetenz) hinreichend bei, schafft es 
aber nicht (immer), die Freude  am Lesen (also Leseakzeptanz) zu vermitteln.

Der Schule den alleinigen schwarzen Peter zuzuschieben ist sowieso zu kurzsichtig. Auf der Suche nach weiteren 
„Gründen“ für die Leseschwäche in Österreich und nach Studium einschlägiger Fachliteratur fand ich zahlreiche 
mögliche Ursachen, die vor allem in Hinblick auf das oben erwähnte „lesefremde“ Umfeld interessant und 
bedenkenswert sind:
Die große Verantwortung für das „Lesenlernen“ und „Lesenlieben“ liegt beim Elternhaus bzw. im sozialen Umfeld der 
Kinder. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, die Leseerziehung und vor allem die Lesefreude der Kinder zu unterstützen 
und dies nicht erst in der Schulzeit.
Einige Tipps dazu:

  Vor dem Lesen kommt das Vorlesen (und Erzählen und Bilderbuchschauen)!

   Sicherheit und Geborgenheit erzeugt.

   gemütlich machen.

  schimpfen und ja nie als Strafe lesen lassen.

  Jugendbüchern so groß, wie heute – Kinder spricht oft etwas anderes an als Eltern.

kurze Texte – dafür täglich!

  Interessantes Detail am Rande: „Lesen ist weiblich“ – ohne den männlichen Anteil an Testschülern wäre Österreich
  bei der Lesekompetenz in der Pisa-Studie im vorderen Drittel. Eine mögliche Ursache: vorgelesen und erzählt wird

Erwachsene (vor allem Eltern) sind Vorbild – lasst euch öfter einmal
  selbst „beim Lesen erwischen“!
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Im Gespräch mit…..
Luise Steinlechner

Eva Maria Farbmacher und Katharina Huber im Interview mit der ältesten Gemeindebürgerin von Wattenberg, Frau Luise 
Steinlechner.

Redaktion:
Frau Luise Steinlechner ist mit 99 Jahren die älteste Wattenbergerin.
Liebevoll umsorgt und bei guter Gesundheit verbringt sie ihren Lebensabend bei ihrer Schwiegertochter Lore Steinlechner im 
Keilfeld.

Eva und Kathi:
Liebe Luise, wir freuen uns, dass du dich für dieses Interview bereiterklärt hast.
Du hat in deinem Leben viel erlebt und wir sind schon sehr gespannt, was du uns erzählen wirst.
Es interessiert uns sehr, wie und wo du aufgewachsen bist?

Luise:
I bin am Rieserhof aufgewachsen als drittes von 12 Kindern. Wir waren neun Mädchen und zwei Buben, ein Kind ist gestorben. 
Die “Riesermutter„ hatte auch noch vier Ziehkinder. In die Kirche sind wir nach Wattens gegangen aber nicht immer, da wir fünf 
Mädchen  nur ein Paar Schuhe hatten.

Eva und Kathi:
Was hast du in deiner Jugend gemacht und wann hast du geheiratet?

Luise:
I hab Theater gspielt, meistens „Jagerstückln“.
Da“ Schwoager Hans „hat a Äugl auf mi geworfen und ist fensterln gekommen.
Mit 19 Jahren hab i geheiratet, mein Mann war beim „Junker“ daheim, und wir haben dann „Untermölser“ gekauft, es waren 
fünf Bewerber , mir haben`s  Gott sei Dank kriegt.

Eva und Kathi:
Hast du Familie?

Luise:
I hab 4 Kinder, 2 Madln (Hilda und Rosmarie) und 2 Buben (Karl und Hans). Und später hab i noch die 2 Kinder von meiner 
Tochter aus der Schweiz aufgezogen.
Mit 48 Jahr war i schon Witwe.

Eva und Kathi:
Hast du immer viel Arbeit gehabt?

Luise:
I hab immer was zu tun gehabt. Da meine Schwestern nicht so gern in den Stall gingen, hab  i mit acht Jahren schon Kühe 
auslassen und gefüttert usw.
Wie ich verheiratet war haben wir am Anfang noch eine „Rauchkuchl „gehabt und haben dann so langsam alles hergerichtet, 
zuerst aber der „Hoamstall“,  na da Feldstall, na hats Geld endlich glangt für a Stiegn (da Vater hat ma a bissl was geben), die 
schöne Lärchenstiege steht heute noch. I bin zu Fuß nach Hall  gangen und  hab Fliesen ausgsucht fürn Hausgang, der Händler 
hat sie dann mit einem Roßfuhrwerk heraufbracht.
Ich habe immer Geld zusammengespart mit Butter verkaufen, Obst haben wir viel gehabt und junge Schweindl  hab i immer 
verkauft, meist an die „Fakn-Burgl und die Rosl“ (Schweinehändlerin).
Hennen hab i nit viele gehabt, die hat immer der Fuchs geholt.

Eva und Kathi:
Was hast du im Winter gemacht?

Luise:
Im Winter haben wir den Flachs gesponnen und nach Schwaz zum Weben bracht.
Zeitig im Frühjahr, wenns aper war hab i schon im Garten gewerkt. Die Oberberger (die i übrigens nicht so gern 

sein. Damals hat‘s nur in Volders beim Schloß Aschach a Gärtnerei geben.
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Eva und Kathi:
Hast du noch Erinnerungen an die beiden Weltkriege?

Luise:
Als kleine Kinder haben wir uns immer versteckt vor die Soldaten, die vorbeigegangen sind, da wir uns gefürchtet haben.

gesund zurück gekommen.
Während des 2. Weltkrieges kamen Arbeiter auf den Hof, einmal ein Vorarlberger und einmal ein Oberösterreicher. Die waren 

Oft sind Bettler von der Stadt gekommen, die hab i eigentlich immer was geben. 
Einmal haben‘s mir 6 Laib Brot, die ich eigentlich nach Woz liefern sollte gestohlen und a anderes Mal die „Dörr-Birnen“ aus 
dem Backofen neben dem Haus.

Eva und Kathi:
Bist du einmal im Ausland gewesen?

Luise:

Alm, weil wir den Norbert Rier von den Kastelruther Spatzen treffen wollten, aber es war uns na zu weit und mir sein umgedreht. 
Jetzt wisst ihr auch meine Lieblings- Musikgruppe.

Eva und Kathi:
Interessiert es dich auch was so in unserem Land passiert?

Luise:
Ich lese noch immer die Tiroler Tageszeitung von Anfang bis zum Ende und sehe sehr gerne „Tirol heute“. Ich kenne die meisten 
Politiker. Am besten gefällt mir der Dr. Luis Durnwalder, das ist der Südtiroler Landeshauptmann, der ist erst vor kurzer Zeit 
Vater geworden (mit verschmitztem Lächeln).
Ich sehe mir auch gerne alle Prospekte von Hofer, Penny, Lidl oder wie sie alle heißen an und staune über die vielen, vielen 
Dinge, die es zu kaufen gibt. Lore muss mir dann immer sagen in welchen Ort diese Geschäfte sind.

Eva und Kathi:
Wie geht es dir gesundheitlich?

Luise:

„mästet“ mich ja richtig (lachend).

Luise wird 100, Erika 50 und Doris 40.

Eva und Kathi:
Wir bedanken uns recht herzlich für die freundliche Aufnahme und das interessante Interview und wünschen dir noch viel 
Gesundheit und eine schöne Zeit im Kreise deiner Lieben.

Kathi Huber,Luise Steinlechner, 
Eva Farbmacher Lore und Luise Steinlechner
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Bildrätsel

Die bunten Seiten...

Und hier das Bildrätsel der Sommerausgabe:
Wo steht dieses „Bauwerk“?

Schreib eine E-Mail an gemeindeblatt@wattenberg.at, oder  eine kurze Nachricht (Name,  Adresse, 
Rätsellösung) und wirf es ins Postkastl,  wenn du es erkannt hast!

Der Gewinner wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht und erhält einen Überraschungspreis.
Einsendeschluss: 30. Juli 2011

Die Gewinnerin des 3. Bildrätsels der Gemeindezeitung heißt:  Sandra Stöger.
Sie hat das Wegkreuz bei der Einfahrt ins Keilfeld erkannt. Der Überraschungspreis,

ein Krapfengutschein, wurde spendiert von Fam. Pittl  „Gasthof Säge“.

Herzliche Gratulation und vielen Dank an Gewinner und Spender und allen Teilnehmern!
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Rezepte

von Edeltraud Geißler

Überbackene Putenschnitzel:

4 Putenschnitzel
Putengewürz
6 dag Butterschmalz

¼ l geschlagenen Rahm
10 dag geriebenen Bergkäse
Salz, Schnittlauch, Peterslie
frischgemahlenen Pfeffer

Zubereitung:
Die Putenschnitzel mit dem Putengewürz würzen, beidseitig in Butterschmalz anbraten und in einer Folie 

vorgeheizten  Rohr bei 200°C ca. 8-10 min. überbacken.

Topfencreme:

1 Ei
¼ kg Topfen 20%
5 dag Zucker 
1 Vanillezucker
Zubereitung:
Das Ei schlagen und die restlichen Zutaten kurz unterrühren. 

Melissensirup:

3 l Wasser
3 Handvoll Zitronenmelisse
4 Bio-Zitronen
2 kg Zucker
Zubereitung:
Das Wasser mit den Melissen kochen, abkühlen lassen und 

geschnittenen Zitronen zugeben. 3-4 Tage kühl stellen, abseihen 
und abfüllen.
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Klatschspiele...

Klatschspiele wurden früher von Erwachsenen mit kleinen Kindern gespielt und waren beliebte 
Pausenspiele bei den Volksschulkindern, gerieten dann leider in Vergessenheit.

Wir sind Berliner Schummler und kaufen böhmisch ein,
wir haben große Säcke, da passt ne Menge rein.
O Petersilie, o Futschikago,
wir sind die Räuber aus diesem Land!
Wir essen Marmelade, wir essen keinen Speck,
wir essen keine Butter, da wird man dick und fett.

Beim Müller hats gebrannt, -brannt, -brannt,
da bin ich hingerannt, -rannt, -rannt,
da stand ein Apfelbaum, -baum, -baum,
da wollt ich Äpfel klaun, klaun, klaun,
da kam der Polizist, -zist, -zist,
der schrieb mich auf die List, List, List,

da war mein Name weck, weck, weck!
Da lief ich schnell nach Haus, Haus, Haus,
zu meinem Bruder Klaus, Klaus, Klaus,
der lag schön längst im Himmelbett, -bett, -bett,
mit seiner Frau Elisabeth! 

Die langen Löffel

Ein Rabbi bat Gott einmal drum, den Himmel und die Hölle sehen 
zu dürfen. Gott erlaubte es ihm und gab ihm den Propheten Elia als 

Führer mit. Elia führte den Rabbi zuerst in einen großen Raum, in dessen 
Mitte auf einem Feuer ein Topf mit einem köstlichen Gericht stand.
Rundum saßen Leute mit langen Löffeln und schöpften alle aus 
dem Topf. Aber die Leute sahen blass, mager und elend aus. Es 
herrschte eisige Stille. Denn die Stiele ihrer Löffel waren so lang, 
dass sie das herrliche Essen nicht in den Mund bringen konnten.
Als die beiden Besucher wieder draußen waren, fragte der Rabbi den 
Propheten, welch ein seltsamer Ort das gewesen sei. Es war die Hölle.
Darauf führte Elia den Rabbi in einen zweiten Raum, der genauso aussah 
wie der erste. In der Mitte brannte ein Feuer, darüber kochte köstliches 
Essen. Leute saßen herum mit langen Löffeln in der Hand. Aber sie waren 
alle gut genährt, gesund und glücklich. Sie unterhielten sich angeregt. Sie 
versuchten nicht, sich satt zu bekommen, sondern benutzten die langen 
Löffel, um einander zu essen zu geben. Diesen Ort nannte man Himmel.
                                                                                          (eine jüdische Legende)
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Der ganze Reiz und die Schönheit des Lebens
setzen sich aus Licht und Schatten zusammen.

Die Geschichte vom Regenbogen

In früherer Zeit war der Regenbogen für die Menschen ein Symbol des Friedens und der Harmonie. Sie 
brachten damit auch Gott in Verbindung, der will, dass alle Lebewesen in Frieden miteinander leben und 

gedeihen.

die nützlichste zu sein:

GRÜN sagte: „Ganz klar, dass ich die wichtigste bin. Ich bin das Symbol des Lebens und der Hoffnung. Ich 
wurde für das Gras, die Bäume und die Blätter ausgewählt – ohne mich würden alle Tiere sterben. Schaut 

BLAU unterbrach:“Du denkst nur an die Erde, aber sieh einmal den Himmel und das Meer an. Das Wasser 
ist die Grundlage des Lebens, und es wird von den Wolken aus dem blauen Meer aufgesogen. Der Himmel 
gibt Raum und Frieden und Heiterkeit. Ohne meinen Frieden wäret ihr alle nur Wichtigtuer.“

GELB kicherte: „Ihr seid alle so furchtbar ernst. Ich bringe Lachen, Fröhlichkeit und Wärme in die Welt. 
Die Sonne ist gelb, der Mond ist gelb, die Sterne sind gelb. Jedes Mal, wenn man eine Sonnenblume 
betrachtet, beginnt die Welt zu lächeln. Ohne mich gäbe es keinen Spaß.“

ORANGE begann als nächstes, ihr Eigenlob zu singen:“Ich bin die Farbe der Gesundheit und der Kraft. 
Ich mag wohl seltener vorkommen, doch bin ich besonders wertvoll, weil ich den inneren Bedürfnissen 
des Lebens diene. Ich bin der Träger der meisten Vitamine – denkt an Karotten und Kürbisse, Orangen 
und Mangos. Wenn ich bei Sonnenaufgang oder Sonnenuntergang den Himmel erfülle, dann ist meine 
Schönheit so auffällig, dass niemand einen weiteren Gedanken an euch anderen verschwendet.“

ROT konnte es nicht mehr länger aushalten und schrie heraus:“Ich bin der Herrscher über euch alle – Blut, 
Lebensblut. Ich bin die Farbe der Gefahr und der Tapferkeit. Ich bin bereit, für eine Sache zu kämpfen. Ich 
bringe Feuer ins Leben. Ich bin die Farbe der Leidenschaft und der Liebe – die rote Rose, der rote Mohn.“

VIOLETT sprach viel ruhiger als alle anderen, jedoch nicht  weniger entschlossen:“Denkt an mich. Ich 
bin die Farbe des Geheimnisses. Ihr bemerkt mich kaum, aber ohne mich wärt ihr alle belanglos. Ich stehe 
für das Denken und überlegen, bin wie ein tiefes Wasser, dessen Grund man nur erahnen kann. Ihr braucht 
mich als Gleichgewicht und Gegensatz, für das Gebet und für den inneren Frieden.“

So fuhren die Farben fort, sich zu rühmen – jede davon überzeugt, die beste zu sein. Ihr Streit wurde immer 
lauter.
Doch plötzlich zuckte ein strahlend weißer Blitz auf, ein Donner rollte und dröhnte. Es begann 
unbarmherzig zu regnen. Die Farben kauerten sich ängstlich nieder und schmiegten sich  - Trost suchend – 
eng aneinander.

Da sprach der REGEN: „Ihr närrischen Farben! Was streitet ihr untereinander? Jede versucht, sich wichtig 
zu machen und die anderen zu übertrumpfen. Wisst ihr denn nicht, dass jede von euch von Gott eine 
Aufgabe bekommen hat, jede eine einzigartige und jede eine andere?

Reicht euch die Hände und kommt mit mir. Ich werde euch in einem großen farbigen Bogen über den 
Himmel spannen. Dieser Regenbogen soll euch daran erinnern, dass Gott euch alle liebt und dass ihr in 
Frieden miteinander leben sollt. So seid ihr ein Zeichen der Hoffnung, der Hoffnung für die Zukunft.“
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SO 24.07. Musikkapelle - Frühschoppen GH Mühle, 10.30 Uhr
MO 15.08. Bäuerinnen - Kräuterweihe in der Säge-Kirche, 09.00 Uhr
DO 18.08. Musikkapelle - Platzkonzert in Wattens beim Musikpavillon, 20.00 Uhr
SA 20.08. Brauchtumsgruppe - Eröff nung Märchenfestival in Wattens
SO 21.08. Feuerwehr und Musikkapelle - Mölsbergmesse
SA 27.08. Brauchtumsgruppe - Märchenfestival im Zauberwald
SO 28.08. Brauchtumsgruppe - Märchenfestival im Zauberwald
SO 11.09. Brauchtumsgruppe - Ausfohrerfest beim Pircherhof
SA/SO 17./18.09 SV-Wattental - Vereinsausfl ug Lizumer Hütte
FR 23.09. Brauchtumsgruppe - Jahreshauptversammlung im GH Mühle
SA 08.10. Schafzuchtverein - Schaferball im GH Mühle
SO 09.10. Jungbauernschaft /Landjugend - Erntedankfeier
SA 15.10. SV-Wattental - Wattentaler Lauf
SA 29.10. Blumenausfl ug oder Törggelen

Zusammengestellt von Hugo Heumader
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